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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

JE " 6 Seiten -WU
außerdem die „Unterhaltungs -Beilage " und das illust¬
rierte Witzblatt „Seifenblasen ".

Amtliches.
Bekanntmachung.

^ Zwecks Veredelung der Obstbäume sollen in diesem
Jahre den Landwirten und Obstzüchtern Obstedelreiser
wie in den frühereir Jahren kostenlos verteilt werden.

Die gewünschten Obstedelreiser sind bis spätestens
zum 31. Januar auf dem Bürgermeisteramt hier (Ver¬
waltungsbüro ) zu bestellen.

Flörsheim , den 24. Januar 1911.
___ Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , deir 30. Januar er., nachmitt.

5 Uhr, wird im hiesigen Rathaus ein zur Zucht un¬
tauglich gewordener Ziegen bock  öffentlich meistbietend
versteigert.

Flörsheim , den 26. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Viehbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

das; im benachbarten Kreise Höchst oie Maul - u. Klauen¬
seuche ausgebrochen und über die Gemeinde Kriftel die
Stallsperre und über die Ortschaften Hattersheiin , Hof¬
heim, Lorsbach, Marxheim, Münster, Niederhofheim,
Oberliederbach, Okriftel, Sindlingen , Unterliederbach u.
Zeilsheim die Ortssperre für Rindvieh , Schafe, Ziegen
und Schweine verhängt worden ist.

Flörsheim , den 26. Januar 1911.
* Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: L au ck.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 17. Januar er. ist ge¬

nehmigt worden. Die Ueberweisung des Holzes und
der erste Abfuhrtag wird auf Dienstag , den 31. Jan.
cr. festgesetzt.

Flörsheim a. M ., den 28. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Einladung.
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 31. Januar d. I ., abends 8 Uhr

hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Eemeinderats hierinit ein und zwar
die Mitglieder der Gemeindevertretung mit dem Hin¬
weise darauf , dast die Richterschienenen sich den gefaßten
Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Nachprüfungsbemerkungen, zur 1905er

Rechnung.
2. Baugesuch Philipp Michel : Errichtung eines Wohn¬

hauses mit Nebengebäuden am Oberehweg.
3. Antrag des Schulvorstandes betr. Besetzung der

13. Schulstelle.
Flörsheim , den 28. Januar 1911.

Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim, den 28. Januar 1911.

b Der Kaiserkommers am Donnerstag Abend im
Restaurant „Kaisersaal" hatte sich eines äußerst, starken
Besuches zu erfreuen. Unsere Flörsheimer Vereine
wetteiferten förinlich miteinander , den Abend möglichst
abwechslungsreich und seiner Bedeutung würdig zu ge¬
stalten. Den Festprolog sprach Herr Hermann Altmaier
und die Begrüßung der Kommersteilnehmer übernahm
Herr Bürgermeister Lauck. Auch der hochw. Herr Eeistl.
Rat Spring hielt eine Ansprache und gedachte vor Allem
unseres Kaisers als machtvollen Beschützer der Religion.
— Der Kaiserkommers erfreut sich einer immer steigen¬
deren Beliebtheit , er ist der früheren Art der Kaiserge¬
burtstagsfeier (Festessen) aber auch entschieden vorzu-

Kaifer Wilhelm im 52. Lebensjahre.
—- **—-- —-

ziehen, bringt er doch alle  Stände in dem einheitlichen
Gedanken des Patriotismus einander näher und ist er
so ein mächtiger Förderer der Liehe zu Kaiser u . Reich.

-r Verleihung . Des Kaisers und Königs Majestät
haben allergnädigst geruht, dem Oberbahnassistent Herrn
Karl Schneider Hierselbst aus Anlaß seines Uebertrittes
in den wohlverdienten Ruhestand, den Königlichen
Kronenorden 4. Klasse zu verleihen.

m Berichtigung . Der in der letzten Nummer bekannt
gemachte Turnermaskenball findet nicht am 29. Februar,
da dieser Tag im 1911er Kalender nicht vertreten ist,
statt, sondern am 19. Februar.

Ll Turnsache. Der Turnverein , der in den Tagen
des 1. 2. und 3. Juli diesen Jahres sein 50jähriges
Jubiläum feiert, ist schon sehr kräftig hinter seinen Vor¬
bereitungen . Sämtliche Vereinseinladungen find bereits
abgegangen und haben auch bis jetzt schon eine große
Anzahl ihr Erscheinen zugesagt. Das Festbuch, mit dem
sehr große Arbeit verbunden war , ist bereits dem
Druck übergeben und der Verein gedenkt es im Früh¬
jahr zu verausgaben . Es wäre sehr wünschenswert und
würde auch zur Unterstützung des Vereins beitragen,
dasselbe in einem Massenabsatz zu verbreiten und wir
wollen hoffen, daß die Arbeit, die sich der Turnverein
als erster Verein am Orte, der ein Festbuch ausgibt,
gemacht, auch anerkannt wird, indem, daß vor dem
Feste eine jede Familie in dem Besitze eines so reichlich
ausgestatteten Buches ist, da der Preis nur 50 Pfg.
beträgt . Es ist in demselben außer der Geschichte des
Vereins , der Ortschronik Flörsheims , den Aufführungen
der Festausschüsse, dein Annoncenanhang der Flörsheimer
und auch auswärtiger Geschäftsleute, das Programm
der ganzen Festveranstaltung enthalten.

— Seltene Auszeichnung — 9 Erste Preise . Die
Erzeugnisse der Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
von PH. Maysarth & Co ., Frankfurt a. M . erfahren
in der Welt die gleichgünstige Beurteilung . So wurden
der Firma auch in Buenos -Aires auf der großen inter¬
nationalen landwirtschaftlichen und industriellen Aus¬
stellung, welche von Amerika, England und Deutschland
etc. beschickt war, folgende Preise zuerkannt : 3 große
Ehrenpreise — höchste Auszeichnung, — ein großes
Ehrendiplom, 5 Erste Preise, zusammen 9 Preise, die
für die. außerordentliche Leistungsfähigkeit der Firma
ein glänzendes Zeugnis sind.

D Cassel, 27. Jan . Gestern fand hier im Hotel
Schirmer eine Aufsichtsrats-Sitzung der Sauerländischen
Kalkindustrie G. m. b. H., Messinghausen, statt. An
derselben nahmen teil die Herren Bergwerksdirektor
Starke , KaligewerkschaftBeienrode, August Siebers in
der Dietrich, Fritzlar, unter Heranziehuirg des Leiters
der Werke, Herrn Direktor Jaensch, Messinghausen. Der
Jahresbericht konnte eine Produktionsstöigerung von
60°/o trotz Bausperre feststellen. Hierbei kamen bte
Lieferungen an die Edertalsperre, welche erst von jetzt
ab ihre ' volle Jahreshöhe erreichen werden, nur -zu
einem kleinen Teile in Betracht. Innerhalb Jahresfrist
wurden zwei neue Oefen erbaut : die Gleisanlagen

wurden vergrößert und Terrain hinzugekauft, sodaß das
Fabrikareal eine Größe von über 36 Morgen erreicht
bat . Die neuen Kraftbohranlagen haben sich gut be¬
währt . — Für 1911 liegt die gesamte Produktion an
Va -kalk und Düngerkalk, Rohkalk und Schrotten bereits
in feiten Händen. Es empfiehlt sich daher für die Ver¬
braucher im Interesse prompter Belieferung, den Bedarf
stets möglichst frühzeitig bei den bekannten Händlerfir-
meit und Genossenschaften abzurufen. — Ilm allen An¬
forderungen gerecht werden zu können, wurde die so¬
fortige Errichtung einer weiteren Produktionsstätte be¬
schlossen. _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Ralholischer- Gottesdienst.

Sonntag 6-/2 Uhr Beichtgelegenheit, 7 Uhr Frühmesse, 8% Uhr
Schulmesse, 9»/., Uhr Hochamt, Nachm. Ehnstenl. u. Andacht.

Montag (y‘U Uhr Jahramt für A. M. Mohr geb. Edel, 7 Uhr Amt
für Heinr. Breckheimer(v. Altersgenoss, best.)

Oienstag öi/4 Uhr gest. hl. Messe im Schwesternhaus, 7 Uhr Amt
für Lorenz und Apollottia Mittel und Angehörige,

Evangelischer- Gottesdienst.
Sonnlag. den 29. Januar.

Der Gottesdienst beainnt nachnüttaaS um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein. Samstag , den 28. d. Mts ., abends. 1/29 Uhr Ver¬

sammlung im Gasthaus „zum Stern". Ist die Versammlung
nicht beschlußfähig, so findet eine zweite am gleichen Tage

i um 9 Uhr statt, die unter allen Umständen beschlußfähig
ist. Die Mitglieder werden dringend gebeten, der wichtigen

.Tagesordnung wegen, die in der Versammlung bekannt ge-
> geben wird, vollzählig zu erscheinen. Die Nichterschienenen

haben sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen.
Verschönerungsverein. Mittwoch, 3. Februar 1911, abends 8pz

Uhr Monatsverfanimlung im „Anker". Tagesordnung : Ver¬
schiedene Vereinsangelegenheiten.

Gesangverein „Sängerbund". Die Singstunde am 30. Jatuiar
fällt aus, nächste Singstunde am 6. Februar.

Arbcitergcsangverein „Frisch auf". Sonntag , den 29. Jan ., Nach¬
mitt. gemütliches Beisammensein im Taunus in Eddersheim.
Feunde und Gesinnungsgenossensind willkommen._

Zur Aufklärung!
Um verschiedenen falsch kursierenden Gerichten ent¬

gegen zu treten, sehen wir uns veranlaßt , Folgendes
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Durch die liebevolle
Behandlung , die uns in gewissen Zeitperioden — nicht
immer — in unserem seitherigen Vereinslokal bei Herrn
Franz Weilbacher zuteil wurde, waren wir gezwungen,
wollten wir uns nicht zu Heloten herabwürdigen, Herrn
Weilbacher zu kündigen resp. das Lokal zu verlassen
und kann deshalb die auf den 29. Januar angesetzte
Festlichkeit nicht stattfinden. Während sonst jedem, auch
dem kleinsten Klimm-Bimm-Verein Lokale zltr Verfügung
stehen, konnten wir, trotzt mehrfacher Anfrage und be¬
stimmter Zusage bei hiesigen Wirten , leiste Räume zur
Abhaltung unserer Gesangstunden resp. unserer Festlich¬
keit erhalten . Auch ein Zeichen von Mannesmut —
Toleranz - - und Gleichberechtigungin unserem fast 2/s
von Arbeitern durchsetzten Ort . Fast könnte man sich
bei diesen Zuständen in das graue Altertuvi zurückdenken,
wovon es in der Bibel heißt : Die Vögel des Himmels
haben ihre Nester, aber der Menschensohn hat nichts
wohin er sein Haupt hinlegen soll. In derselben Lage
befindet sich zur Zeit der mit 32 aktiven Sänger auf¬
tretende Arbeitergesangverein „Frisch auf", auch er ist
obdachlos in Flörsheim , es steht ihni hier kein Lokal
zur Abhaltung seiner Eesangstunden zur Verfügung.
Ueberall sind Jntriguen , wenn es sich um Arbeiter han¬
delt, am Werke. Trotzdem stehen wir hocherhobenen
Hauptes und einiger denn je da und findet unsere Fest¬
lichkeit bestiniint am 19. Februar in einem später bekannt
gegebenen Saale statt. Die bereits im Vorverkauf aus-
gegebenen Eintrittskarten mit Eratisverlosung behalten
bis dahin ihre Gültigkeit und bitten wir die werten
Karteninhaber dies durch die eiiigetretenen Umstände
entschuldigen zu wollen. Wir schließen hiermit mit dem
Spruch von Shakespeare:

Nun seid getrost! So lang ist keine Nacht,
Daß nicht' auch ihr zuletzt ein Tag erwacht!

Hochachtungsvoll
Arbeitergesangverein „Frisch auf",

Flörsheim.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt über ü̂ T „Visnervin " bei, worauf wir
hiermit ganz besonders aufmerksam machen.



Der Unfall des Unterseebootes „U. 3".
In der BudgetkoNlMijsion des Reichstages erklärte

der Staatssekretär des Reichsmarineamts auf eine An¬
frage über die Ursache des Unfalles des Unterseebootes
»U. 3": Der Wassereinbrnch in das Boot erfolg e durch
den nicht völlig abgeschloffenen VentilatioNsfchieber des
Mastes, dessen Gestänge sich festg'fressen hatte, kurz bevor
der Schieber in seiner O-Stellung stand. Rach Lage der
Dinge kann Niemanden von der Besatzung hieraus ein
Vorwurf gemacht werden. Bemerkt seff daß unsere Unter
seeüoote vom Unterseeboot „U. 5" an , einen doppelten
Ventilationsschieber haben und daß auf „U. 3" e n zweiter
Schieber eingebaut werden sollte. Ein Wassereinbrnch in
den Hinteren Teit des in der Trimmlage befind! chen Boo
tes hatte sofort eine relativ starke Senkung des Hecks zur
Folge, tvodnrch der Wassereintritt vermehrt wurde . Die
s-ofort angcstellte elektrische La" z°Pumpe versagte ans noch
näher zu untersuchender Ursache. Hierdurch wurde die Un
d chtigkett ikks Ventilationsschiebers zur Kalamität . Der
Versuch des Ko'.nmandantcn . das Boot auf Land znzu-
stcuern, mißlang , weil die elektrische Kraft versagte. In¬
nerhalb des Bootes ges-chah dann ruhig und zielbewu' t.
was auch schon durch die amtlichen Veröffentlichungen be¬
kannt geworden ist Die Mannschaft ging auf Befehl des
Kommandanten in den Bugranm , schloß die wasserdichte
Tür ab, uno dichtete sie noch durch Taschentücher und
Stangen gegen die ,lachdringenden, schädlichen, den aus¬
gelaufenen Akkumulatoren entströmenden Gaß: Erivähnt
sei, daß es leider zurzeit noch keinen verwendbaren Ersatz
ftir die mit flüssiger Säure gestillten Akkumuwtoren gibt
Sonstige schädliche Gase, tvie sie bei Unterseeboote» ande¬
rer Nationen gelegentlich au' treten, verstanden wir zu ver¬
meiden. Der Kommandant begab sich trotz Abrcdens der
Besatzurig aus seine Manöverstation im Kommando-
turm, von wo er die Hähne der Ausblasevorrichtunq wei¬
ter bediente. Auf die Miinahme der zur Luftverbesseruna
vorhandenen Atmungsflaschen verzichtete er, anscheinend in
der Annahme, daß diese entbehrlich seien. Der Staatssekre¬
tär begründete nochmals, warum es nach Lage der Dinge
von allen Gesichtspunkten aus richtg gewesen fei, zunächst
die vorhandenen Schtvimmkräne zu den Reilungsarbeiten
heranzuziehcn. Er wies auf das große seemännische Ge¬
schick hin, mit dem später der Vulkan bei dunkler Nacht
und Seegang über das wiederbersenkte Unterseeboot pla¬
ziert wurde , ebenfalls auch daraufhin , daß dies der erste
Rettungsversuch dieser Art gewesen sei, der nach Ent 'chch-
gen der Hacke glatt vonstatten ging. Er erwähne , das;
die Insassen des Turmes genau auf den Stellen gefun¬
den wurden , die ihnen die Tätigkeit nach der Manöver-
rnlle anweist Der Gesichtsansdruck und die Haltung lie
ßen auf ein ruhiges Entschlafen ohne Todeskampf durch
einen allmählichen Mangel an Sauerstoff schießen. Der
Matrose Rieper gab, als er von einem Offizier heraUsge-
tragen wurde , noch deutliche Lebenszeichen von sich Her
vorgehoben sei nochmals, daß das Verhalten der Besatz¬
ung in jeder Richtung vorzüglich war . Offiziere und Ju-
genleure taten int besonderen vollauf ihre Pflicht, beh'el
im  dm Kopf oben und waren die Letzten, die vas Boot
verließen. Der Staatssekretär schloß: Al 'e Gefahren wür¬
den sich bei einem Betriebe, wie dem Un erseebooifahren,
n-cht ganz ausschließen lassen. Immerhin sei es gelungen,
eine ganze Reihe von Gefahrenquellen zu beseitigen Auf
das Vermeiden schädlicher Gase sei schon oben hingewie-
!en worden . Untere Boote hätten im Gegensatz zu denen
anderer Nationen druckfcfle Schotten. Alle vorhandenen
Sicherheitsvorrichtuiigcn, Teleplwnlww, Hebebofe, Schlip¬
pen des Bleigewichtes und Lnftzufuhr von In en und
Außen, hätten gearbeitet, und zur Rettung der Leut"
Wesentlich beigetragen Das Unterseeboot „U. 3" sei dab-
bei ein älteres Boot , die neueren verfügten über noch voll¬
ständigere Einrichtungen: so sei es zum Beispiel möglich
dort auch dein Konlmandoturm von außen frische Luft
zuzuführen. Selbstverständlick seien durch den Unfall eine
Reihe von Erfahrungm gemacht ivordcn, die eingehend
durchdacht und für de Vermehrung der Sicherheit d-s
Personals benutzt werden würden . Man könne mit Recht
' Pen , daß wir bezüglich der Sicherheitseinrichtnngen hin¬
ter keiner Nation zurückständcn. Die Unterseebooibesatzun-
g-.m hatten alle Ursache, diesen Sicherheitseinnchtungm mverttmien.

, < ’ Politische Rundschau- : ■
Deutsches Reich.

* Das „Paris Journal " meldet aus L i s f a b o n: Es
bestätigt stch, daß der deutsche Kaiser  seine Stell¬
ung als Chef-Inhaber eines portugiesischen Regiments,
ivelches ihm seinerzeit von dem verstorbenen König Caro'l
verliehen worden war , n .edcrgelegt hat . Dieser Beschluß
tvar bisher in Lissabon geheim gehalten worden und hat

«a

setzt durch seine Bekanntgabe in Paris großes Auffetzen
erregt.

* Die Wahl Hamburgs  als Sitz für den Kolonial-
gcrichtshof ist vom Staatssekretär des Kolonialamts in
der Reichslagskommission endgülttg für unannehm¬
bar  bezeichnet worden.

* Eine zahlreich besuchte Vertreter-Versammlung des
nationalliberalen Vereins in Saarbrücken nahm einstimmig
den Vorschlag einer Kandidatur Nasser-
m a n n s an , sodaß die Proklamierung dieser Kandidatur
in der satzungsgemäßen zweiten Vertreter - Versammlung,
die am 22. Februar siattsinden soll, gesichert ist.

*Jm Befinden des erkrankten sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Paul Singer  ist eine weitere
Verschlimmerung eingetreten. Wenngleich die asthmatischen
Beschwerden nachgelassen haben, ist doch das Allgemeinbe¬
finden recht unbefriedigend. Es wurden noch ztvei wei¬
tere Professoren zur Behandlung des Patienten hcrange-
zogm.

Frankreich.
* Der Abgeordnete L a u r a i n e, welcher mit der Aus¬

arbeitung eines Gesetzes über die Sabotage  beauf¬
tragt tvurde, hat einen entsprechenden Entwurf fertiggestellt.
Derselbe wird in den nächsten Tagen in der Kammer e'm-
aebracht werden. — •" -

* Zwischen ver slanzosijchen 'Regrernng und ven Depu¬
tierten der Campagne ist es zu einer Einigung  über
einen Regierniigscn ivurs gekommen, der den Forderungen
der Winzer  und des Synd kais der Weinhänd¬
ler  in der Campagne Rechnung trägt.

Italien.
* Der „Eclair " meidet aus R o m: Meldungen aus

Spezia zufolge soll der italienische Konsul von Tripolis
von Eingeborenen angegriffen und ermordet  worden
sein. Eine Bestätigung dieser Meldung steht zur Stunde
noch aus.

* Der „Matin " melde! aus R o m: Die energische Hal¬
tung Italiens der Türkei gegenüber ist Tatsache. Aus
Tripolis  wird berichtet, daß die Aufregung, welche
die Landung G u e m a n n s verursachte, eine sehr große
war . Meldungen aus guter Quelle zufolge begab sich
das Panzerschiff „P i s a" nach Alexandrien auf Wunsch
der dortigen italienischen Kolonie. Die Haltung der ita¬
lienischen Regierung hat bei der Pforte großen Eindruck
gemacht.

* Das „Echo de Paris " berichtet aus Bern , die italie¬
nische Regierung habe dem schweizerischen Bundesrat mil-
geteilt, daß sie beabsichtige, eine zweite Militär-
st r a ß e über den Simplon zu bauen.

Holland.
* Nach einer Depesche aus dem Haag tritt die hollän¬

dische Kammer am 7. Februar zusammen. Der Präsi¬
dent wird den Antrag stellen, das Projekt der Küste n-
Verteidigung  einer Kommission zunl Studium zu
unterbreiten . Das Projekt wird unverändert von Seiten
der Regierung ausrecht erhalten werden. Wie verlautet,
wird der Minister des Aenßern in der ersten Kammer eine
Erklärung abgeben, daß die holländische Regierung in
du ^ r.-ge der .Küstenverteidigung sich nur von den In¬
teressen des eigenen Landes leiten lasse und jede fremde
Einmischung in die souveränen Rechte der Niederlande
zurückweisen.

Vom Balkan.
* Aus Rov.l sind auch an die Pforte Nachrichten über

die Ausfahrt  einiger italienischer Kriegsschiffe
aus Neapel gelangt . Man glaubt in Konstantinopel cn
eine mögliche Flotten -Demonstratton vor Tripolis wegen
des letzten türkisch -italienischen Zwischen¬
falles.  Man versteht die Nervosität Italiens nicht, da
nur ein ganz nebensächlicherStreitfall , nämlich b'e von
Italien geforderte Ausweisung eines argentinischen Jour¬
nalist ,n ans Tripolis vorliegt.

Serbien.
* Anläßlich der Abänderung der Thronsolgeordnung in¬

folge der Abdankung des Kronprinzen Georg  wurde vor
zwei Jahren ein H o f st a t u t ausgearbeitet , durch wel¬
ches die Stellung der Mitglieder des Königshauses , so¬
wie deren Rechte und Pflichten geregelt werden sollten.
Da jedoch die Aktivierung dieses Statuts damals aus
Oppoltunitätsgründcn uirterlassen wurde , hat die serbische
Regierung jetzt Schritte unternommen , um durch Einbring¬
ung des Statuts in der Skupschtina dem Hausgesetze der
Königsfamilie Gesetzeskraft zu verleihen.

iluterü « .
* Der britische Botschafter in Washington teilt in einer

Depesche an das Auswärtige Amt mit , daß die zwischen
C a n a d a und d.n VereinigtenStaaten  schwe¬
benden Verhandlungen über ein Zollabkommen
Äem Abschluß nahe sind. Tie Einzeiheiien dieses Ab¬
kommens sind noch nicht bekannt. Ter Wortlaut des Ab-

— . ' ^ "ririiiTiiiiiiiiiiini ' piiitinniiiiiiFii MnimiMigni—

6e»remt<e Berxen.
Origlnal -Roman von C. Matthia «.

(Fortsetzung .)

Eisermann hatte allmählich aufgehört zu fcfiroafti
-̂ te|cr Heißhunger seines Gastes verriet ihm mehr c

*en '^ a9en  hätten sagen können * S
©rofee des Elends gegenüber stockte das Wort in seine
^itnde , er suhlte etwas Feuchtes in seinen Angen ur
mn dies zu verbergen, stand er auf und zündete sich a
Ösen stehend, eine Zigarre an. '

„To , nun stecken Sie sich eine in . das Gesicht" saa
r nach einer kleinen Pause und bot ihm seine wob

e n -!i 0rre ?/Q[*ve *5ctr' "un ^ Plalmen Sie meine Budi!
^O Uhr bleiben wir zusammen, wensie nichts Besseres Vorhaben."

^und nahm zögernd das kostbare Kraut in Empfanc
qr n 0aiiä Zu Ihrer Verfügung ." meinte er, „ mic

-rwartet Niemand , aber ich frage Si , weshalb übei
saufen Sie mich mit Wohltaten ?" °

„Ich ? Fällt mir gar nicht ein. Wir Eisermänne
md von NaMr so gastfrei. Das ist durchaus nicht per
onlrch zu nehmen. Ich langweile mich allein und such,
wen Gesellschaft. Sehr liebenswürdig , wenn Sie mi
)ieie leisten. Haben Sie weit nach Haufe ?"

„Nein, " entgegnete Below gedrückt, „gar nicht wer)
ienn ich bin ohne Obdach."

„Ah, " mackte der Leutnant ebenso geniert durch sein,
invvrstchtiae Frage als durch die Antwort : «Sie stnl

wahrscheinlich gerade bei einem Wohnungswechsel ?"
„Schon seit einigen Tagen habe ich meine Schlafstell,

m der Freibergerstraste notgedrungen verlassen müssen, seit
>em bin ich ohne Unterkommen ."

„Nun , da ist leicht geholfen," rief Eisermann , der
llnbefangmen spielend, während sein Herz vor Mitleid zu
ammenlrrarnpfte, „diese Nacht bleiben Sie in „Schwarz
Hotel" . Sie sind dort gut aufgehoben. Ich habe mit de,
Wirtin ohnehin noch eine Rechnung zu regulieren, do
iommt es auf ein paar Mark mehr oder wenger »ich!
in . Schmeckt Ihnen die Zigarre ? 70 Mark . Höhe,
«ann ich nicht gehen, man mutz sich nach der Deckttrecken."

„Diese Zigarre ist vorzüglich," nickte Edmund , „ick
nn nicht verwöhnt ."

„Nicht wahr , früher war das wohl anders , damals
ils Ihr Papa noch lebte. Ein braver Mann , der mi!
meinem Vater in seinem lieben Dorfe, gute Beziehungen
ind Nachbarschaft hielt.

Aber davon wissen Sie nichts . . Sie waren ja meist
mswärts und kannten mich, den Nachbarjungen , nicht,
ns wir uns in Hannover trafen — damals , bei Ihrer
randwehrübung — ja , nun ist Ihr Gut wohl in fremden
Händen, Sie mögen von der Landwirtschaft nichts wissen?
2 chon recht ! Es kommt nichts mehr dabei heraus . In
«er Stadt verdient man leichter. Morgen wollen Sie
ine Stelle antreten ? "

„Ja , beim Kommerzienrat Weldau ."
„Ah , Weldau, " nickte der Leutnant befriedigt, „jovialer,

ilter Herr, reizende Tochter. Kenne die Herrschaften so
ibenhtn. Aber ich rate Ihnen , sich für die Voritelluna

kommens soll in Washingio» und Ottawa gleichzeitig
veröffentlicht werden. Nur soviel ist bekannt, daß der
zwischen den beiden Staaten abgeschlossene Vertrag die Le¬
galität der Zollbehandlung gewisser Produkte, sowie Kon¬
zessionen für Manufakturwaren vorsieht.

Reichsfürft von Kaunitz.
(Zu seinem 200. Geburtstage am 2. Februar .)

Zweihundert Jahre sind am 2. Februar verflossen, seit
Wenzel Anton . Reichsfürst von Kaunitz-Rietberg, der nach¬
malige, berühmte Staatsmann in Wien, das Licht der
Welt erblickte. Fürst von Kaunitz, der sich später als Mi¬
nister und rechte Hand Maria Theresias auszeichnen sollte,
ivar voll seinen Eltern ursprünglich zum Geistlichen be¬
stimmt, widmete sich jedoch, nachdem er in Wien, Leipzig,
Regensburg und Leiden studiert hatte, den Staatsgeschäf-
ten. Karl 6. ernannte ihn 1735 zum Reichshosrat und
bald darauf zum Reichskommissar in Regensburg . Seit
1711 in diplomatischen Dienst tätig , ward er 1744 öster-
reick̂ chrr Minister in den Niederlanden, wo er mit Um¬

sicht regierte und riach der Besitznahme derselben durch die
Franzo/e » freien Abzug für die Truppen seines Vaterlan¬
des erwirkte. Später als Gesandter und Mitglied des
geheimen Staatsrates tätig , genoß er bis zum Tode Ma¬
ria Theresias deren unbegrenztes Vertrauen und hatte in
allen Fragen der äußeren Politik, sowie der Kriegführung
Oesterreichs die entscheidendeStimme . Auch was in dieser
Epoche von Bedeutenderen auf den Gebieten der inneren
Politik , soivie der Wissenschaften und Künste ins Lebe»
trai , har ihn zum Schöpfer, Joseph 2k und Leo¬
pold 2. war sein Einfluß wen g r stark und bei Franz 2.
Thronbesteigung .legte er 1792 seine Staatskanzlerwürde

cder; zwei Jahre später starb der Staatsmann , der. voll
Geist und Schöpserkrast, ernst, treu, redlich und als ein
Freund d.r Wissenschaften und Künste unermüdlich tätig
tvar.

Aus aller Welt
Theater- Prozeß . In dem Prozeß -Versahren Hülsen-

Weing rtcn f ndet am 21. Februar in Berlin Verhand¬
lung statt.

Verlegung des „Vulkan ". Mit Ende dieses Jah¬
res toird der gesamte Beirieb des Steitiner „Vulkan" nach
Hamburg verlegt werden.

Racheakt von Wilderern . Der Oberförster A. Kie-
dos tvurde ans einem Gute bei Neu-Radomsk (Süstesicn),
als er beim Abendessen saß. durch das Fenster von Wil¬
derern erschossen. »

Studenteiistreik beendet ! Der Studentenstreik an
der tierärztliche» Hochschule in Hannover  ist beendet
worden. Die Voilcs'.ingen und Uebnngen werden wieder
ausgenommen

Revolverasfäre . Ars Bres au wird gemeldet: Zwei
Kupferschmiede-Gesellcn uniernahmen einen Spaziergang
durch den Stadtpark . Kurz vor dein Eingang begegne¬
ten ihnen ein Mann >md eine Frau . Der eine der bei¬
den Gesellen, Pawalla mit Namen, soll nun die Frau
angefprochen haben. Ihr Begleiter zog kurzer Hand einen
Revolver und gab einen Schuß auf Pawalla ab, der die¬
sen auf der Stelle tötete. Das Paar , das darauf schleu¬
nigst Weiler ging, konnte noch nicht ermittelt werden.

Deutsche Akademie in Rom . Die deutsche Akade¬
mie in 8iom soll nun wirilich zur Tatsache werden. Wie
verlautet , hat der Geheime Kommerzienrat Ed . Arnhokd
der Berliner Akademie der Künste die Summe von fünf-
hunderitausend Mark nini Ankauf eines großen Terrains
i« Rom Vor der Borta Bia und rurn ffu»  p ?« Atrlirr-
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echt fein zu machen, wegen der Tochter. Die spricht ein
,rohes Wort mit und Sie wissen, die Mädchen schauen
ms die Aeußeriichkeiten. Man kann ja nicht wissen. Ein
chöner Kerl sind Sie , bloß jetzt ein Bischen dürftig . Aber
ras deckt ein schneidiger Anzug."

„Ich werde Ihren Rat befolgen," meinte Edmund be¬
klommen und legte die Zigarre bei Seite . Sie war ihm
rlötzlich ausgegangen.

„Hier ist Feuer, " rief der Leutnant aufmerksam und
rot ihm sofort ein brennendes Zündhölzchen.

„Famos — Sie sind ln der Tat mein Lebensretter ."
„Nicht der Rede wert . Sie müssen schon entschuldigen.

Manchmal bin ich wirklich ein Bischen schwer von Grips.
So lange ich bei Ihnen sah, siel mir gar nicht ein, wie
wir das mit Ihrer Kluft machen sollten, erst drauhen
besann ich mich auf das Motto : „ Cohn macht Alles -"
Und ehrlich, sage ich Ihnen . Ein ganz koulanter Kerl.
Ich prophezeihe Ihnen , Sie werden dem Weldau impo¬
nieren. Denn , im Grunde genommen, sind Sie ein hüb¬
scher Mann , bischen mager, aber das polstert sich aus ."

Below fand bei der Suada seines Wirtes kaum Ge¬
legenheit, seiner Bescheidenheit, seinem Danke Worte zu
geben. Das Mahl , die Wärme , das Bier und der nar¬
kotische Duft der Zigarren übten ihre Wirkung aus . Un¬
willkürlich fing er «n zu blinzeln und seiner Müdigkeit
nachzugeben.

Eisermann bemerkte es mit rücksichtsvollem Wohl¬
gefallen. Er war sich seiner Wohltat ganz bemüht. Er hatte
seinen hilfsbedürftigen Landsmann in edler Herzensregung
von derStrahe aufgelesen, ihn gespeist und getränkt , jetzt
galt es, ihm Ruhe zu verschaffen, die er vor Allein brauchte.
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15. April . Die Fahrt wird am 5. Juli in H o ui d u r g
v. d . Höhe angetrctcn und führt am ersten Tag bis Köln.
Die übrige Strecke ist wie folgt in Aussicht genommen : 6.
Juli Köln -Düsseldorf -Wesel-Münster ; 7 . Juli Münst .r -Bre-
merhaven ; Verladung der Wagen und Einschiffung zur
Seereise , die am 8 . Juli angetreten wird ; 9. Juli Aus¬
laden der Wagen und Vorbereitung zur Abfahrt ; 10 . Juli
Sonthampton -Leamington ; 11 . Juli Leamington -Harro-
gate ; 12 . Juli Harrogate -New -Castle ; 13 . Juli New Cast¬
le-Edinburgh ; 14 Juli Ruhetag ; 15 . Juli Edinburgh -Win-
dcrmere , 16 . Juli Ruhetag ; 17 . Juli Windermere -Sh ews-
bury ; 13 . Juli Shrewsbnry -Chcltenham ; 10 . Juli Chel-
tenham -Lvndon.

Handel und Verkehr.
Begleitpapiere zu Ausfuhrscndungen . Bei der

Beförderung und Verzollung der Ausfuhrgüter ist eine
Reihe von Förmlichkeiten zu beobachten , zu deren Erfüil-
ung von Sendungen verschiedene Begleitpapiere beizugebcn
sind. Von der vollständigen Beigabe und vorschriftsmäßi-
gen Ausfertigung dieser Begleitpapiere hängt die glatte
Abwickelung der Beförderung und vor allem der Zollab¬
fertigung ab . Ungenauigkc : en und Fehler haben nicht nur
Verzögerungen zur Folge , sie ziehen un er Umständen hohe
Zollstrasen oder gar die Beschlagnahme der Sendungen
nach sich. Du die für die verschiedenen Länder und Ver-
sandarten geltenden gesetzlichen Vorschriften an vielen
Stellen zerstreut veröffentlicht iverden , war es bisher sehr
erschwert , sich über die maßgebenden Bestimmung n zu uw
terrichtcn . Um diesem vielfach enrpfundcnen Mangel ab¬
zuhelfen , hat das Verkehrsburean der Berliner Handels¬
kammer eine Zusammenstellung der für Auslandsscndnn-
gen im Eisenbahn -, Post - und Schifsahrtsverkehr erforder¬
lichen Begleitpapiere angefertigt , die nicht nur eine Auf¬
zählung der beim Versand nach fremden Ländern notwen-
digen Frachtbriefe , Postpaketadreffen , Zolldeklarationen , sta
tistischen Anmeldescheine , Ursprungszeugnisse , Gesundheits¬
atteste , Konsulatsfakturen ustv . enthält , sondern auch eine
Uebersicht über die hierauf bezüglichen gesetzlichen Vor¬
schriften, Verordnungen , Ausführungsbestimmungen , Ge¬
bührentarife usw . Die Berliner Handelskammer stellt die
Arbeit den Interessenten zutn Selbstkostenpreise von 2.50
Mark und 30 Psg . Porto zur Verfügung.

Neueste Meldungen.
* Tiefenbach (Niederbayern ) , 26 . Jan . (Mutiger

Lebensretter .) Hier hat ein lljähriger Schüler ein
aus dem Eise eingebrochenes Mädchen mit großer Klug¬
heit und Geistesgegenwart vor dem sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet . Er legte sich aus die dünne Eisdecke
und kroch ans dem Bauche , einen Rodelschlitten vor sich
her schiebend, bis zu der Eingebrochenen heran . Das Mäd¬
chen konnte den - Rodel erfassen und der Knabe zog es an
diesem glücklich aus dem Wasser , vorsichtig wieder ans
dem Bauche zurückkriechend.

Berlin , 27 . Jan . Freisinnige , Nationalliberale,
Neichspartei >nd ein Teil des Zentrums werden laut
Fraktionsbeschluß der Vorlage über die Fernsprechgebühr
reu beitreten , sodaß deren Annahme gesichert erscheint, es
ivird sogleich zweite Lesung ohne erneute Kommis stonsbe-
ratnug vorgenommen werden.

Berlin , 27 . Jan . Die Periode des Oberbürgermei¬
sters K i r s ch n c r läuft Ende dieses Jahres ab . Herr
Kirschner hat sich nunnrehr den Führern der maßgebenden
Fraktionen im Berliner Stadtparlainent gegenüber dahin
geäußert , daß er es für seine moralische Pflicht betrachle,
da sich nach deur Zustandekommen des Zweckverbandes
Groß -Berlin , der für die Reichshauptstadt eine Fülle der
schwierigsten Aufgaben bringen dürfte , den städtischen Be¬
hörden zur Wiederwahl zur Verfügung zu stellen.

Bremerhaven , 27 . Jan . Der „Norddeutsche Lloyd"
hat jetzt seine beiden Schnelldampfer „Oldenburg " und
„Darmstadt " an die türkische Regierung verkauft . Die aus
höheren türkischen Offizieren bestehende Komniisston , die
zur Besichtigung der Schiffe nach Deutschland entsandt
wurde , ist wieder in Bremerhaven anwesend . Sie wird
die erforderlichen Uinbauten und die Instandsetzung beauf¬
sichtigen. Die Dampfer gehen nach der Umänderung nach
Konstantinopel.

Paris , 27 . Jan . Der Obmgnn des französischen Bau¬
unternehmer -Verbandes Villemin , teilt den Blättern mit,
daß dem Verband als Mitglied des Internationalen Kon¬
gresses für Bauindustrie von dem Verband der Deutschen
Bauunternehmer ein Verständ gungsvorschlag für den Fall
einer Arbeiteraussperrung vorgelegt worden sei. Der Aus¬
schuß des französischen Verbandes habe infolge der ihm
von den einzelnen Gruppen mit Bezug hierauf zugegange¬
nen Antworten einstimmig beschlossen, den deutschen Vor¬
schlag nicht in Erwägung zu ziehen.

Parts , 27 . Jan . Den Blättern zufolge hat der tm-
ter dem Vorsitz von Delcaffee stehende M a r i n e a u s
schuß der Kammer es durchgesetzt, daß die Panzerschiffe,
deren Bau im vorigen Jahr in Angriff genommen wurde,
in drei Jahren fertiggestellt werden , während man früher
hierzu sechs bis sieben Jahre brauchte . Der Marineaus
schuß überwache den Bau so genau , daß er alle acht Tage
über den Fortgang der Arbeiten sich Bericht erstatten lasse,
um festzustellcn, ob die Termine für die Herstellung der
einzelnen Teile auch eingehallen worden seien.

Athen , 27 . Jan . Der Oberst Lavathiotis und die
meisten der verhafteten Unterossiziere wurden aus der
Hast entlassen Es bleibt nur die Frage der Disziplinar-
bestrafung der verhaftet Gewesenen , weil in deren Zusam¬
menkünften und Beratungen ein Verstoß gegen die mili¬
tärische Disziplin seitens des Kriegsministers erblickt
ivird.

Konstantinopel , 27 . Jan . In Pfortekrei 'en wird
versichert, die englische Regierung sei bereit , den durch die
Beschießung des Küstenorts Dubaya verursachten Schaden
auszugleichen . Die Beschießung wird als Notbehelf des
Konunanbanten des Kriegsschiffs erklärt , um die in der
Gewalt der Araber befindlichen Marinesoldaten zu retten.

New -Vork , 27 . Jan . Die Revolutionäre in Hondu¬
ras nahmen C e i b a ein , sie hatten einen Verlust von
zehn Toten und zahlreiche Verletzte . Der Führer , Gene-
ral Christmas ist ein Amerikaner ; seine Truppe ist mit
Maschinengeschützcn au sgerüstet.  '

Zu den holländischer ; Befestigungen.
Der Zwiespalt der Meinungen im Sircil um die

holländischen Befestig », gen der Scheldenmündung tritt
immer stärker zu Tage . Holland , welches mit der Be-
sestigung Vlifsingens eine innerpolitische Angelegenheit zur
Erledigung bringen wollte , ist naturgemäß wenig erbaut
von der Entwicklung dieser internen holländischen Ange¬
legenheit zur hochdiplomatischen Aktion . Die zweifellos für
die benachbarten Mächte hochinteressante Frage schwebt be
reits seit langer Zeit und ivurde wiederholt mit der sagen¬
haften Affäre des angeblichen „Kaiserbrieses " an die Kö¬
nigin Wilhelmine zusammen erörtert . Gute Fretinde Deutsch¬
lands hatten nämlich die allerdings bis zum heutig :» Tag
unerwiesenc Behauptung ausgestellt , daß Deutschland auf
Holland in dec Frage der Befestigung der Vlissinger
Seeküste einen starken Druck ausgeübt habe , und daß das
ganze Vorgehen Deutschlands eine deutliche Spitze geg :n
Enclland rur Sck>-»>
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Oie Befestigungen
vonVIissingen,

Unsere beistehende Karte ze g : die Ausdehnung der
teils im Bau besindlichcn , teils geplanten Festungswerke
bei Vlissingen . Wie weit dieselben bereits fertiggestellt
sind, wird naturgemäß streng geheim gehalten, doch steht
schon jetzt fest, daß sic nach ihrer Vollendung zu den stärk¬
sten KüsteNwerlen gehören werden . Besonders das am
linken Scheldeufer gelegene Riesensort Frederik Hendrik
ivird ganz enorme Dimensionen u»d eine dementsprechende
Artillerie aufweisen . Das Projekt zur Befestigung der Vlis¬
singer Küste rühr , übrigens bereits aus dem Jahre 1903
her , ivo der damalige Ministerpräsident Dr . Kuyper fe
reits dieses Projekt vertrat.

Weisheit.  Hausfrau : „Aber Minna , wie können
Sie sich so betrügen lassen, der Fisch ist zu alt !"

Dienstmädchen : „Nein , Madame , er ist eben erst geschlach¬
tet, als ich ihn kaufte, war er noch ganz warm ."

Häusern auf diesem Gelände zur Verfügung gestellt . Der
Kaufvertrag ist bereits perfekt.

Itnglücksfall . Unter der Eisenbahnbrüüe des Boule¬
vard de Bercy in Paris waren zivei Maurer auf einem
Gerüst mit Reparatur Arbeiten beschäftigt , als ein die
Stelle passierendes Automobil mit solcher Heftigkeit gegen
das Gerüst anrannte , daß es zusammenbrach und die bei¬
den Maurer unter seinen Trümmern begrub . Der eine
w > " r getötet , der andere lebensgefährlich verletzt.

Me nachgelassenen Dramen Tolstois . Das Mos¬
kauer Künstlerische Theater erwarb die nachgelassenen Dra-
lölc.n Tolstois , ein fünfaktiges Lebensbild „Die lebende
Leiche", ein zweiaktiges Bauerndrama , das sich gegen die
Trunksucht richtet und eine Reihe von Kinderszenen . Letz¬
tere sind für die Aufführung ungeeignet.

Bombenfund . Aus Barcelona wird berichtet : In
der Nacht entdeckte ein Mann , welcher mit Anschlägen von
Plakaten beschäftigt ivar , eine Bombe , die sofort von de»
Militärbehörden auf ihren Inhalt untersucht wurde . Der
betreffende Mann ist einstweilen in Haft genommen worden.

Cholera . Nach in Konstantinopel eingctroffcnen amt-
Uchen Meldungen ist in Hodeida die Cholera ausgcbro-
chen. Es sollen täglich über 30 Todesfälle zu verzeichnen
sein. Die Seuche nimmt eine rapide Ausdehnung an . —
Die Cholera wütet in Smvrna noch ungeschwächt fort.
Die Nen -Erkrankungen belaufen sich täglich auf zirka 20.
Die Stadt ist von der Außenwelt fast gänzlich abgeschnit-
ken Die wenig n Schiffe , die den Hafen von Smyrna
anlaufen , unterliegen einer fünftägigen Quarantäne.

Die Pest in China . Dem Pariser „New -Uork He-
^ald " wird aus Peking gemeldet , daß die Pest sich im
Innern Chinas ,nit erschreckender Schnelligkeit ausbreite.
vsN Fuschiatie » sind der Seuche in der vergangenen Woche
angeblich 2776 Menschen erlegen . Der internationale Ge¬
richtshof von Tientsin habe seine Sitzungen unterbrechen
urüssen, da die Richter vor der Pest geflüchtet seien. Auch
aus Peking flüchteten die Europäer.

Gerichtszeitung.
d' Schwerbestrafter Leichtsinn. Die Strafkainmer in

grossen  a . O . verurteilte den I4jäh : gen Eigentümers¬
sohn Schulze aus Jühnsdorf , der aus Unvorsichtigkeit seine
13jährige Schwester erschossen hat , zu 10 Tagen Ge¬
fängnis.

d Das Urteil im Weddingprozetz . Im Wedding-
Krawallprozeß wurde das Urteil verkündet : Der Milch¬
händler P a g e l wurde zu einem Jahr , der Fleischerge¬
selle H a r t m a n n zu neun Monaten , die übrigen An¬
geklagten zu einen: bis fünf Monaten Gefängnis , die we-
gen Beleidigung Angeklagten zu Geldstrafen von 50 und
100 Mark verurteilt . Der Angeklagte T i e tz ivurde frei-
gesprochen. Verschiedene Strafen wurden als durch die
Untersuchungshaft ganz oder teilweise als verbüßt be¬
trachtet.

d Mvrdprozetz . Vor dem Schwurgericht des Landge¬
richts 2 in Berlin begann am Donnerstag der Mordpro-
zeß gegen deu Kürschner Paul Tippe,  der bekanntlich
am 6. November v. Js . in Berl n in der Potsdamerstraße
die schwere Bluttat an einem Ehepaar beging.

Spiel und Sport.
Die Prinz Heinrich -Fahrt 1911 . Die Prinz Hein¬

rich-Fahrt wird in diesem Jahre , wie schon früher mitge¬
teilt wurde , nach neuen Grundsätzen ausgesahren . Sie ist
ltich, wie seither als internationaler Wettbetverb gedacht,
sondern als freundschaftliche Gesellschaftsfahrt des Kaiser¬
lichen AutontobUklubs und des Royal Autontobil Club os
Great -Britain . Die Fahrt beginnt in Deutschland , wird
in England fortgesetzt und dort beendet . Auf die deut¬
sche« Etappen entfal -cn 200 bis 260 Kni ., auf England
250 bis 270 Km . Wie man nun aus Berlin berichtet , ist
die Fahrt foeberi für die Zeit vom 4. bis 20 . Juli anläß¬
lich der englische» Krönungsfeierlichkeiten zur Ausschreib-
nng gelangt . Gleichzeitig werden auch die näheren Be¬
stimmungen mitgeteilt . Jeder der beiden Klubs darf 50
Teilnehmer aus de» Reihen seiner Mitglieder nennen . Der
Wettbewerb wird zwischen den beiden Gruppen dergestalt
zuur Austrag gebracht , daß derjenige Klub , dessen 50 Wa¬
ben zusarnmengerechnet die wenigsten Strafpunkte haben,
alS Preisträger hervorgehl . Die Veranstaltung ist offen
für Wagen mit 4 oder 6 Zylinder , 4 Taktmotoren mit
timerer Verbrennung , deren Zylinderbohrung für die 4
Zhlindernrotoren nicht kleiner als 80 Millimeter und nicht
größer als 140 Millimeter und für die 7 Zyl 'mdermoto-
ren nicht kleiner als 65 Millimeter und nicht größer als
115 Millimeter ist. Der Hub darf eine Länge vo« 165
-Millimeter nicht überschreiten . Die teilnehmenden Wagen

-äffen mindestens für vier Personen Sitzeinrichmngen auf
Krisen . Damen werden nur als Passagiere zugclassen . Das
Nenn -l a ^a» d Mark . Nsnmmasschluß ist am

um an dem Tage , an dem sich sein Schicksal entscheide !:
wllte , frisch und gekräftet zu sein.

.. ' -Freundchen, " sprach er, „ jetzt werden wir scheiden
Sr en* Nach Zapfenstreich darf im Invalidenhause kein
Gast mehr bleiben und IhrBett steht in „ Schwarz ' Hotel"
NW^Sie bereit . Wenn es Ihnen recht ist, brechen wir

Eimund rieb sich die müden Augenlider.
2ie opfern sich für mich auf — ich kann diese Güte

u ■annehmen . Nun wollen Sie sich selber bemühen , der
-Leg wird Ihneil doch schwer."
. „ Wie , die paar Schritte, " entgegnete Eisermann , sich
u: die Brust werfend . „ Oho , ich marschiere heute noch
nach Spandau , wenn es fein muh ."

Er nahm seinen Krückstock und Below 's Arm und
humpelte , von ihm unterstützt , über die Scharnhorst - und
Invalidenstrahe zum Hotel , wo er seinen Gast der liebens¬
würdigen Wirtin vorstellte und nicht eher heimkehrte , bis
rr denselben möglichst gut untergebracht wußte.

Nachdem er sich mit einem Händedruck verabschiede!
hatte , stapfte er wohlgemut heim.

„Donnerwetter , der arme Teufel hat es nötig gehabt,"
sprach er selbstzufrieden für sich. „Ein Glück , daß ei
mir in den Weg lies. Dabei wird er am Ende trotz
Landsmannschaft gar nicht wissen , wie er zu meiner
Protektion kommt . Aber ich weiß es und bin glücklich,
dem Below meinen Dank abtragen zu können . Er hal
wir damals in Hannover einen großen Dienst geleistet,
als er mir das Jeu verekelte , und das vergesse ich ihm
nie — nie."

0.
Veim Herrn Kommerzienrat.

Nach einer friedlich durchschlafenen Nacht , welche seine
Lebensgeister auffrisebte und seinen Körper wieder kräftig

uno wwerimnossayrg machte , nachdem Edmund ge früh¬
stückt und , so gut es ging , seinen äußeren Menschen
akzeptabel gemacht hatte , begab er sich mit Eisermann in
das Abzahlungsgeschäft von Cohn , wo der Invaliden¬
leutnant sogleich mit dem Kaufmann Rücksprache nahm.
Letzterer erklärte sich in entgegenkommendster Weise bereit,
den Abgerissenen nach Wunsch neu zu kleiden und nach
ivenigen Minuten erschien Below einem Kavalier gleich
vor seinem neuen Freunde ."

„Ich bitte Sie , Cohn , ein Monokle für Herrn von
Below, " rief Eisermann in die Hände klatschend , „das ist
der Gipfel des Gigerltums ."
^ . Below mußte lachen , so ernst im Grunde auch seine
Stinnnung war , der Invalidenleutnant war zu komisch,
trotz seiner bedauernswerten Krüppelhaftigkeit befaß er
sine Fülle von Humor und dabei ein goldenes Herz.

Edmund vermochte nicht , ihm durch Worte für alle
zuteil Dienste zu danken . Der Brave entschlüoite feinet
Bede wie ein Aal . Er ruhte auch nicht eher, bis sich Ed¬
mund in eine Droschke erster Klasse gesetzt hatte , um nach
der Pankowstraße zu fahren.

„Es geht auch Pferdebahn dorthin , aber die Auffahrt
m der Karosse macht sich schneidiger, " meinte er. „Alles
kommt auf das erste Auftreten an . Auf Wiedersehen!
Wenn Sie Genaues willen , bitte ick. mir Nackrickt zu¬

kommen zu lassen. Es ist natürlich das höchste der
Gefühle , wenn Sie selber kommen ."

Edmund versprach alles nach Wunsch und nahm herz¬
lichen Abschied, dann fuhr er seinem Bestimmungsort
zu.

„Was inag ihn nur bewegen , mich so mit Wohltaten
zu überhäufen , wie werde ich ihm dies je vergelten kön¬
nen ? " dachte er.

Auf dem Wed dingplatz war die Turmuhr stehen ge¬
blieben , unwillkürlich fuhr Below in die Westentasche,
um nach der Uhr zu sehen, die ec lange nicht mehr
besaß . Aber statt ihrer fand er dort ein silbernes Fünf-
markstück ."

„Ob das Cohn vergessen hat ." fragte sich Edmund,
durch diese Entdeckung fast erschreckt, „nein , Eisermann
hat es heimlich hineingeftecki — er denkt an Alles.
Womit hätte ich wohl die Droschke bezahlen sollen?
Dieser Mann hat in Wahrheit ein goldenes Herz ."

Der Wagen hielt vor dem Etablissement des Kommer¬
zienrates Weldau . Below stieg aus und gähnte sich der
Einfahrt , sein Herz pochte in mächtigen Schlägen . Kein
Wunder , stand er doch in dem entscheidenden Augenblick
seines Lebens . Zivar gab ihm das anständige Gewand
einen Teil seines Selbstbewußtseins zurück , aber konnte
er wissen, welcher Uriasbrief ihm vorausgegangen war?
Er traute feinem Schwiegervater nicht . Was mochte ihn:
wohl Gutes von dem Manne kommen , der ihn so tief
gedemütigt rmd ihm alles genommen , was ec im Leben
geliebt hatte?

Fortsetzung iolat.



Erster Schwimm - u.
Rettungs -Klub.

Sonntag, den 5. februar,
abend? 7 Uhr 7i Minuten:

Großer

M azken-

" fl

mit Preisver¬
teilung!

Die wertvollen Gegenstände ftnb im

Schaufenster des Porzellangeschäftes
von Gg Fr . Schleidt Dberniain-

ftraße ausgestellt

und finden die Anerkennung eiucö
jeden Beschauers.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
ein

ver 0ergniignngs°Niizzcbii5s.

mm
MILITÄR - VEREIN

Zu der morgen Abend

im Gasthaus „Zum Hirsch"
stattfindenden

Kaisers-
Geburtstags -Feier

werden hiermit alle Kameraden nebst

ihren Familien -Angehörigen frenndlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

Zur gen Uenntniznavme!
Der verehrt . Einwohnerschaft von Flörs¬

heim mache ich hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich von nun ab mein

» Bati’öescbäff«
in erweitertem Maße betreiben werde.

Langjährige , praktische Erfahrungen setzen
mich in den Stand , allen an mich gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

Ich übernehme Bauausführungen nach den
neuesten technischen Erfahrungen , fertige evtl,
auch nur Zeichnungen und Kostenvoranschläge
zu solchen an und gebe Rat Uber die güns¬
tigste Ausnutzung des Baugeländes ; ebenso
werden Reparaturen prompt und kulant aus-
geführt.

In vorkommenden Füllen bitte ich um Zu¬
weisung von Aufträgen.

Heinrich Willwohl.

Todesanzeige.
Heute morgen 7 Uhr verschied sanft nach

nach langen schweren Leiden unsere liebe,
treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Katharina , Ackermann Ww.
geb . Kern

im 59. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Raunheim , |
Rüsselsheim , den 26 . Januar 1911.
Erlenbach i. O ., j

Die Beerdigung findet statt : Sonntag,
den 29 . Januar , nachm. 2 Uhr zu Naun¬
heim.

' «R *Se «*►JNäf’« Sä

Kafb. Weil, florsbeim
Eiukaufszeutrale: Lotz u. Sv Herr, Mainz

Nieseueinkauf der Zentrale für über 60  Zweig-
Geschäfte.

Reelle Ware ! Zfeste Preise!

Zur Winter - Saison empfehle:
Pelze , wollene Herren - und Damen -Westen,
Chenilletücher , Kopftücher , Halstücher , Kinder¬
kapuzen , Bieberbettücher , Bieberhemden , Un¬
terhosen für Damen und Herren , Leib - und

Seelhöschen , Unterröcke.
Jfuf Pelze gewähre is Prozent Raban.

Zur Ball -Saison
Vallschlips , Ballschawls , Ballbinidcr , Ballhandschuhe
für Damen und Herren , Kragen / Manschetten , weihe

Hemden etc.

Zur Carneval -Saison:
Carnevalkravatten , Carnevalbändcr , Flitter , Schellen,
Carnevalstofse (als Sammt , Seide , Satin ), Gold - u.

Silbertressen , Besätze , Kopfschmuck, Ohrringe etc.

Brief - Ordner
Büro -Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.

Staclttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Sonntag 26 . Ja » , nachm . 3 Uhr/ „Carmen ", Fremdenvorstellung.
t . Opernpreise . Abends 7 Uhr , zum ersten Male : „ Glaube
u . Hebnat " , preisgekr . Tragödie von Karl Schönherr.

Montag 30. Jan . abends 7 Uhr : „ Die schöne Risette " .
Dienstag 31 . Jan . abends 7 Uhr : „ Der fliegende Holländer " .
Mittwoch 1. Febr . abends 71U Uhr : „Im weihen Röhl " .
Donnerstag 2. Febr . abends 7 Uhr : „Niqoletto " .
Freitag 3. Febr . abends 7 Uhr : „ Monna Vanna " . 1. Gastspiel

Agnes Sorma . Erhöhte Preise!
Samstag 4/Febr . abends 7>/g Uhr : „Glaube und Heimat ".
Sonntag 5. Febr . nachm . 3 Uhr : „ Wilhelm Teil " . Abends 7 Uhr:

„Der Zigeunerüaron " .

wohlschmeckend, 3 Pfd.
30, 1 Pfund 11 Psg.

3 Stück 10 Pfg ., 1 St.
4 Pfg . empfiehlt

Sauerkraut
Zwiebeln 3 m
Apfelsinen

Anton Schick , Eisenbahnstraße6

2 tragbare Ziegen
und einige bereits legende RÜbtter sind gegen Baar
zu verkan fen . Näheres Ulkterinninstraste US.

Um sich vor Kälte zu schützeich
kaufe man meine guten und gediegenen

(gf Wnii - W ^ ron»WUli wWÜFtsfll
zu enorm billigen Preisen.

Fa« Z. Meuzer (Inh . I . Schütz)
Hau ptstrahe 71  Grabenstrahe 16.

allbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf lüi- Flörslteim ■

Heinrich Messer,|
Untermainstrasse

Joseph Martini
ladet nächste Woche

Kohlen aus dem Schiff
und werden Bestellun gen entgegen genommen.

Tür jegliche Bäckereien

G
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wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie
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empfiehlt

Heinrich Messer
llntermainstraße 04«

Herren - u. Burschen -Hüte
in bester Ausführung , große und kleine Fasson , gute
Qualität , in allen Farben . Ferner

Steif -Hüte
zum Preise von Mk. 4 bis zu 2.50. Ferner

Winterkappen
neu eingetroffen in allen Mustern und Preisen von
Mk. 1.60 bis 0.60 empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Tüirrnnn- iiittimn m•nn im. . . . .



(Zugleich Anzeiger
Mit einer Unterhaltnngs -Beilage in jeder « »« « «

Kene $tObäk «tat «bonueme^ ret«
1.80 pro Quartal.

für den Maingau.)
m>d Samstags das illnftr . Witzblatt „Seifenblasen'

iSZtaZjfent -Mr-f  Dienstags , DonnerstagL und Sssjta ^ — 3>wsi tt*J> ws
tprfflfClia Heinrich Dretsbach . FlSrObci« ». Pi ., KMÄ-chNstr-chrM . L —
FTrdle' Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Drrtbdach . °**~**~*- - ““

t
FfLeSstei« s. Main . •

Nr . 12. Samstag :, den ; 28 . Januar 1911. 15. Jahrgang :.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit hat sich die gefährliche Unsitte mit
Norberts , Tefchings, Revolvern etc. zu schießen, immer
mehr verbreitet Die Potizeiorgane sind erneut ange-
wiesen worden, derartige Uebertretungen nnnachsichtlich
zur Anzeige zu bringen unb die benutzten Schießwaffen
zu beschlagnahmen.

8 367,8 des Reichsstrafgesetzbuches lautet : Mit Geld¬
strafe bis zu 160 Mark oder mit Haft wird bestraft,

wer ohne polizeiliche Erlaubiris an bewohnten oder
von Menscheil besuchten Orten Ceibstgeschosse, Schlag¬
eiseil oder Fußangeln legt oder an solchen Orten mit
Feuergewehr oder anderem Schietzwerkzeuge schießt oder
Feuerwerkskörper abbrennt . .

Das Tragen von Stotz-, Hieb- oder Schutzwaffen
ohne im Besitze eines Jagd - oder Waffenscheines zu
fein, ist gemäß Kreispolizeiverordnung vom 23. Dezem¬
ber 1907 (Kreisblatt No. 3, 1908) verboten.

Uebertretungen dieser Verordnungen unterliegen einer
Strafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft, neben
der Einziehung der betr. Waffen.

Flörsheim , den 14. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Für das Rechnungsjahr 1910/11 wird von den ab

gabepflichtigen Tierbesitzern zum Entschüdigungsfonds
für lungenfeuche-, inilz- oder rauschbrandkrankes Rind¬
vieh die sechsfache Abgabe von 30 Pfg . für jedes Tier
erhoben. Zum Pferde -Entschüdigungsfonds werden für
das Rechnungsjahr 1910/11 keine Abgaben erhoben.

Flörsheim , den 24. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Flörsheim, Eisenbahnstraße.
Spezial -Geschäft für

alle Näh- und Besatz - Artikel
wüsche und flusjtattungs-JIrtikel

Wollene u. baumwollene Waren
Schneiderei-Artikel

Posamenterie, B?$atz, Eitze Knöpfe etc-
Alle Waren

in reichster Auswahl bei garantiert
billigsten Preisen.

Oû Iu 88tI)oe1»Va8lrmkell̂ uk§eben
Es wird j

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Bin harmloses Pulver, POUDRE

ZENENTO genannt, ist erfunden
worden; es ist leicht zu nehmen, filr
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden, selbst ohne Wissen des
Betreffenden. Poudre Zeuento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben, sollten nicht versäu¬
men, EINE GRATIS-

PEOBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen. Dieselbe wird per Brief
beschickt. Porto für Briefe nach London
iO Pfg; für Postkarten 10 Pfg.
Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
78, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLANDI486

GRATIS
PROBE.

jFfttl1. jTcbrtldf er . beginnen die Ziehungen der comb Staat s-Anlehens Loose
Durch Reichsgesetz genehmigt . Sämtliche Treffer staats -garantiert.

12 Millionen 319,000 Mark werden baar ausgeloost
in 24 Ziehungstagen . Zwei Drittel der ausgegebenen Loose werden gezogen.

Der Gesamtbetrag wird verteilt auf:

4 Mal 320000 Mark 4 Mal 160000 Mark 4 Mal 76832 Mark

4 Mal 45000 Mark 4 Mai 24000 Mark 4 Mai 17000 Mark
4 Mai 12832 Mk . 2 Mai 10285 Mk . 4 Mai 90000 IA k.

und über7$ooo Crcffer itn Ulcrtc von 17 bis ssoo Mark.
Bei Zusendung unter Nachnahme 50 Pfg. Porto -Zuschlag.

Gewinnliste gratis und franko.
Bestellungen bef. umgehend die Offerten Annahmestelle:

Willi . Wiechmann, Bremen 68, Elbstr . 58

2 No. kosten nur Mark
3 „
4 „
5 ..

»
jj

4.—
6.—
8.—

10.
u. s. w. Weniger als 2 No.

werden nicht abgegeben.

Orangestern und Blaustern feinste Stemwollen
Rotstern und Violetstern hochfeine Sternwollen
Grünstern , Gelbstern und Braunstern sind

die besten Konsum-SternwollenI .
iE, , quollen werden auf Wunsch direkt,oder unter der An*«6» B» »»»*-rtmOi 1- Siiinnere i, Altona-Sabre nLc-

Zu' haben in Flörsheim bei
' Heinrich Messer, Untermal nasse  64.

Gesundheit
ist Reichtum!

ff. frankfurter Matche»
frankfurter lüursfwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu. murstfett,:Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Franz Rackv, Eise»bahn$tra$$e.

Ainm Eier
Wer seine Hühner noch nicht am
Legen hat, der füttere v. heute an
fleiscbfaser-muskator!

gef. gesch. 65432
Billigstes Futter bei garantiert

sicherem Erfolg.
Berg .-Kraftfutterwerk,

Nadevormwald
Zu haben in detz

Drogerie Schmitt,
Flörsheim, Wickererstrasie

Onübertrokken
für scrofulöse, blutarme , schwäch
liche Kinder und Erwachsene ist
eine Kur mit meinem beliebten

fiafjusen's „“Jodella“-
Lebertran

Leicht zu nehmen und zu ver
tragen . Preis Mk. 2.30 und 4.60.

| Nichts ist der Gesundheit
; fördernder, als eine
praktische Badewanne.

System

,H»lnliebsterAufanthalti"

Verlangen Sie bitte Brolchüre
gratis vom Fabrikanten

Louis Krauh, Schwarzenberg
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht-

Nämorrboiden!
Magenleiden!
fiauiausschläge!

Kostenlos teileichauf Wunsch
jedem, welcher an Magen-,
Verdauungs - und Stuhlbe¬
schwerden , Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Ent¬
zündungen etc . leidet , mit,
wie zahlreiche Patienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet waren , von
diesenlästigenUebeln schnell
u, dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- u. Anerken-

Weisen Sie Nachahmung, zurück .l nungsschreiben liegen vor.
AlleinigerFabrikantApothekerWil -| Krankenschwester Klars,i_ !... I Sn n^onionheim Lahusen in Bremen.

Frisch zu haben in der
Apotheke in Flörsheim.

Wiesbaden,Walkmiüilstr.26

Verloren.
ein Trauring mit Datum und M. K. gezeichnet.
Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Näheres Expedition.
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Alles * Stoffarten , dapuntep pelzende
Mode - N eulieiten,

teilweise

zu halben  u nd dri tt el Pr eisen I

^tägiger Extra *Verkauf

Sämtliche

Reste
Restbestände

sowie durch Dekoration , Ausladen und Umbau
sngesianbte Aaren sind zu enorm billigen

Re$lprei$en auf Tischen übersichtlich ausgelegt.

Durch meinen Umbau
sind diese 4 Reste-Tage durch «alnent . Billigkeit viel vorieiihafter »de gewöhnlich . Passende Abschnitte

»on entzückenden ätoffnenlleiten Itlr Kleider, Blusen , Costüme , Ballkleider , Kinderkleider usw.

Striflian Idötl
Kaufhaus am Markt « Mainz

Hervorra «ende Gelegenheit zum Einkauf für die Kommunion und Konfirmation.

k
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